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Karlsruher Zeitung .

Freitag , 23 . Juni .

^ SL4S . Vorausbezahlung : vierteljährlich S M . SO Pf . : durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet . 3 M . «5 Pf .
Expedition : Karl -Friedrichs-Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.
EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . , Briefe und Gelder frei.

188 « .

Auf das mit dem 1. Juli beginnende dritte
Quartal der Karlsruher Zeitung nebst „Litera¬
rischer Beilage " nehmen alle Postämter des
Deutschen Reiches und der Schweiz , sowie unsere
HH. Agenten fortwährend Bestellungen an.

Preis , wie bisher, in Karlsruhe vierteljährlich
3 Mark 50 Pf . , durch die Post bezogen 3 Mark
6b Pf . einschließlich der Bestellgebühr.

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden.

Amtlicher Weil ,
Seine Majestät der Kaiser «nd König !

haben mittelst AllerhöchsterKabinets -Ordre vom 12 . d . Mts.
Folgendes Allergnädigst zu bestimmen geruht :

der Major Frhr . v. Gillern , 1 . Depot-Offizier beim
Train-Depot der Großherzoglich Hessischen Train-Kom¬
pagnie wird in gleicher Eigenschaft zum Train-Depot des
Badischen Train-Bataillons Nr. 14 , und der Secoude-
lieutenant Seydel vom Badischen Fuß-Artillerie -Batail-
lon Nr. 14 unter Beförderung zum Premierlieutenant in
das Fuß-Artillerie -Regiment Nr. 15 versetzt ;

die Unteroffiziere Fretter , Schaible , v . Davans
und Grimm vom 1 . Badischen Feld-Artillerie -Regiment
Nr. 14 werden zu Portepeefähnrichen befördert.

Aicht Amtlicher Merl.
Deutschland.

Berlin , 23 . Juni . (Telegramm .) Die Konferenzdelegir-
ten arbeiteten im Laufe des heutigen Tages, um das vor¬
liegende Material zu bewältigen , könnten aber vielleicht
auch morgen früh noch nicht ihren diplomatischen Chefs
Bericht erstatten . Wenn gesagt wird , für die Berathungen
der Delegirten fei ein neuer Modus nothwendig geworden ,
dieselben verhandelten als Kommission , die ihren Plenar-
beschluß dem Diplomatenplenum unterbreite, so ist dies
unrichtig. In dem Modus der Berichterstattung an die
Bevollmächtigten ist nichts geändert, was nicht ausschließt,
daß die Konferenz die Berichterstattung oder gutachtliche
Aeußerung eines einzelnen Delegirten erfordern könnte ,
analog einzelnen Präcedenzfällen während des Kongresses .

Berlin, 23 . Juni . (Telegramm .) Da die Delegirten mit
ihren Vorarbeiten noch nicht vollständig fertig sind , ist die
auf heute anberaumte Sitzung der Konferenzbevollmächtig¬
ten auf morgen verschoben worden .

Berlin , 23 . Juni . Der Bundesrath hält morgen
(Donnerstag ) wieder eine Sitzung. Auf der Tagesord¬
nung stehen die Anträge Badens und Oldenburgs ,
betreffend die Bewilligung gemischter Privattransitlager
von Getreide (Baden wünscht solche für Mannheim) , der
Antrag , betreffend die Besetzung erledigter Stellen bei der
Disziplinarkammer , der Antrag des Ausschusses für Han¬
del und Verkehr, betreffend den Antrag Hamburgs wegen

der Erledigung von Streitsachen zwischen Senat und
Bürgerschaft , und endlich Ausschußberichteüber eine Reihe
von Eingaben , welche u. A . die Maße , Gewichte und
Waagen der Apotheker und die Einführung der Doppel-
Münzwährung betreffen.

Vom 1 . Juli ab kommen für den Verkehr mit deutschen
Telegraphenanstalten , zunächst versuchsweise, folgende Be¬
stimmungen in Anwendung : 1) Die Zustellung von Tele¬
grammen an Empfänger außerhalb des Orts -Bestellbezirks
der Bestimmungs - Telegraphenanstalt mittelst besonderer
Boten kann von den Aufgebern durch Entrichtung einer
festen Gebühr von 80 Pfennigen für jedes Telegramm
vorausbezahlt werden. 2) Erfolgt die Zustellung durch
besondere Boten , ohne daß die Vorausbezahlung stattge-
funden hat , so sind die wirklich erwachsenden Botenlöhne
von dem Empfänger der Telegramme einzuziehen.

Die Secuudärbahn zwischen Salzungen , Vacha und
Kaltennordheim (Feldabahu ) , welche im Jahre 1879 auf
verschiedenen Theilstrecken eröffnet ist , soll am 25 . Juni
auf der Schlußstrecke Dorenberg -Kaltennordheim dem Ver¬
kehr übergeben werden.

Berlin , 23 . Juni . (Telegramm.) Abgeordnetenhaus .
(Fortsetzung der zweiten Berathung der kirchcnpolitischen Vorlage .)

Art . 9 . Derselbe lautet in der Regierungsvorlage : „ Die Ver¬
folgung von Zuwiderhandlungen gegen die Strafbestimmungen
der Gesetze vom 11 . , 12. und 13. Mai 1873 , 20 . , 21 . Mai 1874
und 22. April 1875 findet nur auf Antrag des Oberpräsidenten
statt. Die Zurücknahme des Antrags ist zulässig . "

Dazu liegen folgende Abänderungsanträge vor. Anträg Windt -
horst : Dem Art . 9 folgende Fassung zu geben : „Den Straf¬
bestimmungen der Gesetze vom 11 . und 12 . Mai 1873 , 20 . und
21 . Mai 1874 und 22 . April 1875 unterliegt das Spenden der
Sakramente und das Lesen der Messe nicht .

"
Antrag v . Bandemer : An Stelle des Art . 9 der Regie¬

rungsvorlage zu setzen : „ Den Strafbestimmungen der Gesetze
vom 11 . Mai 1873 und 21 . Mai 1874 unterliegen geistliche Amts¬
handlungen nicht , welche von gesetzmäßig angestellten Geistlichen
in erledigtenPfarreien vorgenommen werden , ohne dabei die Ab¬
sicht zu bekunden , dort ein geistliches Amt zu übernehmen. Die
mit der Stellvertretung oder Hilfsleistung in einem geistlichen

. Amte gesetzmäßig beauftragten Geistlichen gelten auch nach Er¬
ledigung dieses Amtes als gesetzmäßig angestellte Geistliche im
Sinne der Bestimmung im Absatz 1 . "

Antrag des Frhrn . v . Hammer st ein : Für den Fall der
Ablehnung des Antrags der Abgg. v . Bandemer und Genossen
an Stelle des Art . 9 der Regierungsvorlage zu setzen : „Den
Strafbestimmungen der Gesetze vom 11 . Mai 1873 und 21 . Mai
1874 unterliegt das Spenden der Sakramente und das Lesen der
Messe Seitens gesetzmäßig angestellter Geistlichen nicht . Die
mit der Stellvertretung oder Hilfeleistung in einem geistlichen
Amte gesetzmäßig beauftragten Geistlichen gelten auch nach Er¬
ledigung dieses Amtes als gesetzmäßig angestellte Geistliche im
Sinne der Bestimmung im Absatz 1 .

"
Antrag Stengel : Unter Streichung des Art . 9 der Re¬

gierungsvorlage folgenden Ar». 9 anzunehmcn : „Den Straf¬
bestimmungen der Gesetze vom 11 . Mai 1873 und 21 . Mai 1874
unterliegt das Spenden der Sterbesakramente Seitens gesetz¬
mäßig angestellter Geistliche» nicht .

" Unterantrag Stengel zu
dem Antrag v . Bandemer : 1 ) in der dritten Zeile vor dem
Worte „ geistliche" einzuschieben : „ einzelne "

; 2) den Schlußsatz

des ersten Alinea von „ welche von gesetzmäßig" an wie folgt zu
fasten : „welche von gesetzmäßig angestellten Geistlichen in er¬
ledigten Pfarreien unter Umständen vorgenommen werden , welche
die Annahme der Absicht ausschließcn , dort ein geistliches Amt
zu übernehmen".

v . Stahlewski befürwortet den Windthorst'schen Antrag ,
wonach das Spenden der Sakramente und Messelesen den Straf¬
bestimmungen des Gesetzes nicht unterliegen soll, und erinnert an
die der Provinz Posen ertheilten königlichen Patente betr. die
katholische Kirche .

v . Hammerstein hält es für richtiger und der Staats¬
würde entsprechender , hier die rein geistlichen' Amtshandlungen
der Staatsgewalt vollständig zu entziehen. Er bittet um An¬
nahme des Bandemer 'schen Antrags und im Falle der Ableh¬
nung desselben um Annahme seines Eventualantrages .

Windthor st erklärt : sein Antrag enthalte nichts weiter, als
was in jedem civilisirten Staate gewährt werden müsse. Es
handle sich hier faktisch um ein Dogma , nicht um eine äußere An¬
gelegenheit der Kirche . Die Staatsregierung habe außerdem
Mittel genug in den Mai - Gesetzen, um zu erreichen, was sie
bezwecke. Er bitte nur um Gewährung der Freiheit für die My¬
sterien der Kirche . Bezüglich der Anzeigepflicht müsse er bemer¬
ken , daß es sich dabei einfach um die Frage handle , wer die
Macht zur Erreichung derselben habe , ob der Staat die Geist¬
lichen anstellt oder nicht . Diese Machtmittel hätten die Mai -
Gesetze absolut versagt. Die Regierung wolle die Waffen nur
niederlegen, um die eine oder die andere gelegentlich wieder vor¬
zuholen. Es sei aber unmöglich , die Kirche unter solche dis¬
kretionäre Gewalt zu stellen . Die Bewegung in rein kirchlichen
Dingen könne der Staat weder im Verwaltungswege noch im
strafrechtlichen Wege überwachen und regeln wollen . Die Vor¬
lage gebe nirgends die geringste Sicherheit dafür , daß eine or¬
ganische Revision der kirchenpolitischen Gesetze beabsichtigt sei,
welche einzig und allein eine Abstellung der schweren Uebelstände
bewirken könnte . Redner empfiehlt seinen Antrag , der allein ge¬
eignet sei, die Religionsübung zu gestatten .

Kultusminister v . Puttkamer entgegnet zunächst Stablewski ,
daß in Posen die Kirche genau unter denselben Gesetzen wie im
übrigen Lande stehe. Die Verträge seien nicht geeignet , für die
Kirche besondere Borthcile zu ergeben . In politischer Hinsicht
könne die Regierung nur mit äußerster Vorsicht den Polen gegen¬
über mit Erleichterungen Vorgehen. Art . 9 sei bestimmt , die
kriminalrechtlichen Folgen der Vergehen gegen die Mai - Gesetze
und die Zahl derselben zu vermindern . Keineswegs hätte der
Gedanke bestanden , die Machtbefugnisse der Regierung zu er¬
weitern . Von den Abänderungsanträgen sei der v . Bandemer '-
sche der acceptabelste . Dieser Antrag sei jedoch durchaus nicht
im Einverständnisse mit der Regierung gemacht. Die liberale
Presse habe ihn (den Minister) mit heftigen Angriffen wegen der
Kirchenvorlage überschüttet . Nachdem aber die Partei sich höher
gestellt und seinen Intentionen genähert , habe man gesehen , daß
es doch sehr gut möglich sei , ein konstitutioneller Minister zu sein ,
ohne die Anforderungen der Humanität neben der strikten Legalität
zu verletzen . Der Antrag Stengel verklausulire die ganze Sache
zu sehr und mache die Erleichterungen , welche man geben wolle,
illusorisch . Der Antrag Windthorst sei das Thor zur Umgehung
und Beseitigung der Mai - Gesetze. Daß die Anzeigepflicht nichts
Ungeheuerliches, beweise die Thatsache , daß sie - die Kurie in
Konkordaten ohne Weiteres zugestche und doch damit die An¬
stellung der Geistlichen nicht dem Staate übergebe . Im Rhein -

156 . Ohne Familie.
Bon Hector Malot .

Deutsch von Mary Muchall .
(Fortsetzung aus dem Hauptblatt Nr . 148 .) ,

Wiederum befinden wir uns auf der Wanderschaft , und kann
ich auch diesmal weder gehen , wohin ich will, noch thun , was
wir beliebt , so verloste ich London dennoch mit einem Gefühle der
Erleichterung. Ich sehe Red Lion Court , sehe diese Fallthüre
nicht mehr, welche meine Blicke beständig wie mit gcheimnißvoller
Macht auf sich zog . Wie oft bin ich Plötzlich Nachts in die Höhe
gefahren , weil ich im Traume ein rothes Licht in mein kleines
Fenster schimmern sah ; cs ist eine Täuschung, ein Hirngespinnst,
aber gleichviel , einmal habe ich dies Licht gesehen , und das ge¬
nügt , damit es mir unablässig wie eine verzehrende Flamme vor
den Augen brennt.

Wir gingen hinter den Wagen her , athmeten anstatt der ver¬
pesteten , ungesunden Ausdünstungen von Bethnal - Green die
reine Lust der schönen ländlichen Gegenden ein, durch welche
unser Weg führt : erquicken das Auge an dem frischen Grün ,
das hier vielleicht in dem Namen fehlt, in der Wirklichkeit hin¬
gegen desto reichlicher vorhanden ist — und das Ohr an dem
lieblichen Gesänge der Vögel.

Noch am Tage unserer Abfahrt gelangten wir in ein großes
Dorf , wo mein Vater bereits den Anfang mit dem Verkaufe der
Waaren machte , welche so wenig gekostet hatten . Die Wagen
wurden auf den Marktplatz gefahren und eine der aus mehrerm
Fächern bestehenden Seiten derselben Hinuntergelaffen, so daß der
ganze Aushang sich den Blicken der Käufer zeigte .

„ Achten Sie auf die Preise ! achten Sie auf die Preise ! " schrie !
mein Vater mit lauter Stimme , „ dergleichen finden Sie nirgend !
wieder ; ich bezahle meine Waaren nie und kann sie deßhalb billig !
weggeben ; ich verkaufe sie nicht , sondern ich verschenke sie ; achten '

Sw auf dre Preise ! achten Sie auf die Preise !"
Mehrere Leute kamen herbei , um sich die Waaren anzusehen,

und ich hörte, wie sie im Fortgehen äußerten :
„Das muffen gestohlene Sachen sein.

"

„ Er sagt es ja selbst. "
Zum Glücke sah wenigstens Niemand nach meiner Seite , sonst

hätte die Schamröthe, die mir brennend in 's Gesicht stieg , nur
zu deutlich verralhen, wie wohlbegründct diese Voraussetzungen
waren ; aber gewahrten die Fremden nichts davon, so hatte Mat -
tia bemerkt , wie mir bei dem Vorfälle zu Muthe gewesen war ,
denn am Abend fragte er mich geradezu :

„Wirst du diese Schande immer ertragen können ? " obschon
er sonst vermied , offen über diesen Gegenstand mit mir zu sprechen .

„Sprich nicht davon , wenn du mir dieselbe nicht noch qual¬
voller fühlbar machen willst .

"

„ Das will ich nicht, sondern will , daß wir nach Frankreich
gehen . Ich habe dir immer gesagt , daß sich ein Unglück ereig¬
nen wird ; ich sage es dir noch einmal und fühle , daß es nicht

! lange mehr anstehen kann . Begreife doch endlich , daß es Leute
> von der Polizei gibt , welche eines Tages Verlangen tragen wer-
! den , zu erfahren, was Meister Driscoll in den Stand setzt , seine
! Waaren zu so niedrigem Preise zu verkaufen , und bedenke, was
' daraus folgt.

"

„ Mattia , ich bitte dich . . . .
"

„ Weil du nicht sehen willst , muß ich cs für dich thun ; dann
wird es sich begeben , daß man uns Alle verhaftet, auch dich —
auch mich — die wir nichts gethan haben . Wie sollen wir
unsere Unschuld beweisen, da wir einräumen müssen , daß wir
das Brod essen , welches von dem Erlös dieser Waaren bezahlt
worden ist ?"

Der Gedanke war mir noch nie in den Sinn gekommen und
traf mich wie ein Hammerschlag auf den Kopf.

„ Aber wir erwerben unser Brod ehrlich," entgegncte ich , mehr,
um mich gegen diesen Gedanken , als gegen Mattia zu ver-
theidigen.

„ Das ist wahr, " erwiderte Letzterer, „ aber es ist ebenfalls
wahr , daß wir mit Leuten zusammen leben, welche ihren eigenen
Unterhalt nicht ehrlich verdienen . Darauf und nur darauf wird
gesehen , und wir werden verurtheilt werden , wie sie selbst. Es
würde mich sehr schmerzen, als Dieb verurtheilt zu werden , aber
mich noch viel mehr kränken, wenn dir das widerführe . Ich bin
nur ein armer Wicht und werde nie etwas Anderes sein ; aber
wenn du deine Familie, deine rechte Familie erst wiedergefunden
hast, - welch' cm Kummer für sie, welch ' eine Schande für
dich, wenn du als Spitzbube verurtheilt gewesen bist ! — Sitzen
wir im Gefängnisse, so können wir nicht nach deiner Familie
suchen , Mrs . Milligan nicht von dem in Kmntniß setzen , was
ihr Schwager gegen Arthur im Schilde führt ; darum laß uns
fliehen, so lange es Zeit ist .

"

„ Fliehe du .
"

„Du wjcdcrholst stets dieselbe Dummheit; entweder ' fliehen
jvir zusammen oder werden zusammen festgenommen , und ge¬
schieht das letzte, was nicht auf sich warten lassen wird , so hast
du die Verantwortung , mich in deinen Sturz verwickelt zu haben,
und wirst sehen , ob du leicht daran trägst. Ja , wenn du denen
nütztest , die du durchaus nicht verlaffen willst, so wäre deine
Handlungsweise sehr schön und ich würde deine Hartnäckigkeit be¬
greifen ; aber du bist ihnen durchaus nicht unentbehrlich ; sie haben
ganz gut ohne dich leben können und werden auch fernerhin dazu
im Stande sein . Laß uns schleunig fortgehen ."

„ Gut , laß mir noch ein paar Tage zum Nachdenken , dann
wollen wir sehen .

"

„ Eile dich ; der Wäbrwolf witterte das frische Fleisch , ich wit¬
tere die Gefahr .

" (Fortsetzung folgt .)



land war in den vierziger Jahren die Anzeige in Uebung . Auch
Erzbischof Melchers habe ohne Widerspruch sich bereit erklärt,
der Regierung von jeder Anstellung Mittheilung zu machen . Der
Minister empfiehlt nochmals den Antrag v . Bandemcr , falls die
Regierungsvorlage nicht beliebt werde .

v . Wintzingerode zieht im Namen der Freikonservativen
den Antrag Stengel und Genossen zurück.

Es sind inzwischen zwei Unteranträgc zum Anträge Bandemcr
eiugegangen : 1) Kropatschek beantragt , im ersten Satze des
Antrages Bandemcr hinter dem Worte „ erledigten" cinzuschalten
die Worte „oder in solchen Pfarreien , deren Inhaber an der Aus¬
übung des Amtes verhindert sind " . 2) Windthorst beantragt ,
im Anträge Bandemcr die Worte „ ohne dabei die Absicht zu be¬
kunden , dort ein geistliches Amt zu übernehmen"

, zu streichen.
v . Schorle mer - Al st erklärt sich für den Antrag Windt-

horst und betont, was der Minister bezüglich der Anzeige erwähnt
habe , betreffe die Anzeige über bereits angestellte Geistliche , welche
unter ganz anderen Verhältnissen erfolgt sei als heute . Gneist
gibt einen historischen Ueberblick über die Entstehung der Straf¬
bestimmung wegen Erthcilung der Sakramente durch Unbefugte.
Nach dem bisherigen Gesetz könne eine Bestrafung nicht eintreten ,
sobald der Geistliche ü-l,! gehandelt habe . Die Regierung
habe überhaupt nur die Umgehung der Gesetze zu vermeiden be¬
absichtigt .

Art . 9 wird in der von Bandemcr beantragten Fassung an¬
genommen, mit Einfügung eines von Kropatscheck eingebrachten
Unterantrages , wonach Amtshandlungen gesetzmäßig angcstellter
Geistlichen auch in solchen Pfarreien , deren Inhaber an Ausübung
des Amtes verhindert sind , straflos sein sollen .

Brüel empfiehlt hierauf Einschaltung des folgenden Art . 9 a . :
„ Auf eine Versagung der Absolution im Beichtstühle leidet die
Strafbestimmung im 8 5 des Gesetzes vom 13. Mai 1873 keine
Anwendung, auch wird die Verkündung einer Verhängung ge¬
setzlich zulässiger Straf - und Zuchtmittel innerhalb der Kirchen -
gebäudc gestattet, unbeschadet jedoch der Vorschrift im 8 4 Alinea 3
des gedachten Gesetzes .

"
Der Antrag Brüel auf Einschiebung eines Art . 9 u wird

abgelehut.
Nächste Sitzung Donnerstag .
Breslau , 23 . Juni . Das fünfzigjährige Jubiläum des kom -

mandirenden Generals des 6 . Armeecorps , Generals der Ka¬
vallerie v . Tümpling , wird heute Hierselbst in vielen Kreisen
festlich begangen. Bon Sr . Majestät dem Kaiser erhielt der
Jubilar den Stern und das Kreuz der Großcomture des Haus -
ordcns von Hohenzollern mit der Zahl 5V. Eine städtische Depu¬
tation überreichte dem General einen Ehrenbürgerbrief der Stadt
Breslau .

II . München , 23 . Juni . Ihre Majestät ' die Kaiserin
Augusta hat nachstehendes Beileidstelegramm an den Hrn .
Staatsminister des Innern , v . Pfeuser , gerichtet : „Koblenz,
22 . Juni . Ich betrachte es als ein Vorrecht , Meine
Theilnahme da aussprechen zu dürfen, wo das Gebiet der
Frauenthätigkeit eine ihrer edelsten Vertreterinnen verliert
und Sie werden es natürlich finden , daß Ich diese Zeilen
an Sie richte . — Kaiserin Königin .

"

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 23 . Juni . (Frkf. Zt . ) Wie das „ Fremdenblatt"

erfährt , haben sämmtliche Signatarmächte , auch Rußland ,
dem von Oesterreich vorgeschlagenen Arrangement in der
Arab -Tabia-Frage zugestimmt . Rumänien sprach hier sei¬
nen Dank für die österreichische Intervention aus . Die
Zustimmung der Pforte steht noch aus, ist jedoch nicht zu
bezweifeln . Bei der Anwesenheit des Fürsten von Bulga¬
rien drängte Baron Haymerle nachdrücklich auf eine be¬
schleunigte Schleifung der Festungen.

^ Wien, 23 . Juni . Oesterreich fährt fort , sich der
Erfüllung der ihm im Orient zugefallenen Aufgabe nach
allen Richtungen hin zu unterziehen. Es hat neuestens
— und die Pforte ist davon vertraulich verständigt wor¬
den — seinen Entschluß kundgegeben , für eine weitgehende
Autonvmie der albanesischen Bergvölker (siehe
London ) und für die statutarische Feststellung derselben ein¬
zutreten.

Es ist richtig , daß vor ganz Kurzem das englische Ka-
binet bei der bulgarischen Regierung die Beschleunigung

der ihr im Berliner Vertrag auferlegten Schleifung
der Donaufestungen urgirt hat , es mag aber hervor¬
gehoben werden, daß in gleicher Richtung der Fürst von
Bulgarien schon bei seiner letzten Anwesenheit in Wien
an diesen Vertrag erinnert wurde . Der Fürst entschul¬
digte die bisherige Verzögerung sowohl dprch die überaus
großen Schleisungskosten , als durch die Nothwendigkeit ,
einen Theil der betreffenden Kasematten und Magazine
für die Bedürfnisse Bulgariens in Verwendung nehmen
zu müssen , er mußte sich aber die Bemerkung des Baron
Haymerle gefallen lassen, daß, nachdem in das bulgarische
Budget für Kasernen und Magazinsbauten eine volle
Million eingestellt worden, eine so motivirte Nöthigung
zur Nichtausführung des Berliner Vertrags wohl kaum
als vorhanden angenommen werden könne.

Der diplomatische Agent und Generalkonsul des Deut¬
schen Reichs in Belgrad , Graf Bray , ist erkrankt und es
hat während seiner Behinderung der Vertreter Oesterreichs
die betreffenden Geschäfte übernommen.

Italien .
Aus Rom , 17 . Juni , wird der „Nord . Allg . Ztg .

"
geschrieben : Aufsehen hat in hiesigen politischen und di¬
plomatischen Kreisen die Dekorirung des italienischen Bot¬
schafters am Berliner Hofe , Grafen de Launay , mit dem
höchsten italienischen Orden , jenem der Anuunciata , ge¬
macht . Es war bisher Gebrauch, daß sogenannte Berufs-
diplomaten blos dann mit diesem seltenen Ehrenzeichen
ausgezeichnet wurden, wenn dieselben einen Friedens - oder
Allianzvertrag glücklich zu Stande gebracht und damit
Italien besonderen Vorthcil errungen hatten, und es fehlt
daher nicht an Stimmen , welche hinter der Dekorirung
des Grafen Launay mit diesem hohen Orden etwas mehr
als eine dem Doyen des diplomatischen Corps Italiens
erwiesene Auszeichnung erblicken wollen. Jedenfalls be¬
weist dieselbe , daß die Beziehungen zwischen Deutschland
und Italien die besten sind, und daß man den Bemühun¬
gen des Grafen Launay , das herzliche Einvernehmen zwi¬
schen beiden Nationen und deren Regierungen zu kultivi -
ren , einen außerordentlichen Werth beilegt .

Frankreich .
^ Paris , 23 . Juni . Die „ Patrie " veröffentlicht an

hervorragender Stelle folgende Note :
Der Präsident der Republik hat die Absicht , vor der Promul -

girung des Amnestiegesetzes an die beiden Kammern eine Bot¬
schaft zu richten , in welcher er dem Lande die Tragweite dieser
wichtigen Maßregel auseinandersetzen würde. Herr Grevy , ver¬
sichert man uns , hätte diesen Beschluß mit Rücksicht auf neue
Berichte, welche dem Minister des Innern von den Präfekten zu-
gcgangen waren, gefaßt.

Die heutige Antrittsaudienz des Generals Cialdini als
wieder ernannten Botschafters des Königs von Italien
trug einen ganz vertraulichen Charakter . Der General
Cialdini kam in ' Begleitung des Ceremonienmeisters Mol-
lard in einem Privatwagen im Elysee vorgefahren, wo
ihm nicht nur nicht die bei solchem Anlasse üblichen mili¬
tärischen Ehren erwiesen wurden , sondern nicht einmal
der Posten unter Gewehr trat . General Cialdina hatte
sich beides verbeten , da er , wie er sagte , keine für ihn
neuen Funktionen antrete und Alles fern halten möchte,
was an die wider seinen Wunsch eingetretene Unterbre¬
chung erinnern könnte . Auch verweilte er bei dem Präsi¬
denten der Republik, nachdem er ihm die neuen Beglau¬
bigungsschreiben überreicht hatte, noch eine Viertelstunde
in ungezwungenem Gespräch.

Versailles, 24 . Juni . (Telegramm .) Das gestimmte hie¬
sige Parquet (Staatsanwaltschaft) demissionirte , um nicht
an der Ausführung der März- Dekrete betheiligt zu sein.

Großbritannien .
London , 23 . Juni . (Frkf . Ztg .) Im Gedankenaustausch

über Duleigno versprach Oesterreich mit England zusam¬
men in Konstantinopel bei der Empfehlung der türkischen
Reformen für die Autonomie Albaniens einzustehen .
(Die erste öffentliche Meldung einer weiteren Fortbildung
des Berliner Vertrags und des beabsichtigten Eingehens

auf die Unterbindung wieder eines Gliedes der europäi¬
schen Türkei, im Sinne des Rufes : „ Der Balkan den
Balkanvölkern ! " )

London , 23. Juni . (Frkf. Ztg.) Nach einer hier ein¬
getroffenen Depesche sind die Russen in voriger Woche in
einer blutigen Schlacht von den Turkomanen besiegt und
zum Rückzug gezwungen worden.

Von Interesse ist dxr Bericht des englischen Konsuls in Ham¬
burg, Mr . Anneslcy , den neulich das englische Handelsamt ver¬
öffentlicht hat . Es behandelt derselbe nämlich einige Fakten, die
den Kohlenhandel nach dem deutschen Norden betreffen . Eine
Tabelle zeigt zunächst , daß der Import englischer Kohlen seit
1870 von 650,000 Tonnen pro Jahr auf etwa 1 .000,000 gestiegen
ist, wobei Hamburg als der Hauptabnehmer figurirt . Man würde
sich, so meint der Konsul , dcr Hoffnung hingeben dürfen , der
Zuwachs werde in demselben Maße auch in Zukunft erfolgen,
wenn nicht die alleräußersten Anstrengungen gemacht würden, die
westfälische Kohle in Hamburg einzuführen. Im Jahre 1874
kamen nur 2413 Tonnen westfälische Kohlen nach Hamburg , 1875
betrug das Quantum schon 20,100 Tonnen und 1876 gar
108,000 . In Folge dieser Konkurrenz fiel der englische Import
von über 1,000,000 im Jahre 1876 auf 950,000 im folgenden
Jahre und auf eine noch niedrigere Ziffer im Jahre 1878 . Im
vorigen wechselte das Verhältniß : die englische Kohle nahm zu,
die westfälische dagegen ab . Die englischen und hamburgischen
Importeure befürchten nun , daß die neuerdings vom preußischen
Staate erworbenen Bahnen , darunter vornehmlich Köln -Minden ,
die Frachten für westfälische Kohle herabsetzen und sie so in den
Stand bringen werden . noch erfolgreicher der englischen Kon¬
kurrenz entgegen zu treten. Nicht allein aus militärischen , sondern
aus allgemein volkswirthschaftlichen Gründen seien die Bahnen
Seitens des Staates angekauft worden : würde dem Wunsche
der westfälischen Kohlenproduzenten Folge gegeben , die Fracht¬
tarife wirklich herabgesetzt werden , so käme dies , wie Mr . Anneslcy
ausführt , den Westfalen so sehr zu gut, daß die englische Kohle
kaum mehr die Konkurrenz aushalten könnte : es wäre für die
letztere eben so verhängnißvoll, als hätte Deutschland einen Zoll
auf fremdländische Kohlen gelegt. — Es ist jedenfalls sehr be-
merkenswerth , daß der englische Konsul indirekt zugeben muß.
daß die westfälische Kohle dcr englischen in der Qualität nicht
nachsieht , sonst würde er wohl weniger pessimistisch über die Zu¬
kunft des englischen Kohlenimports urtheilen.

London , 23 . Juni . (Telegramm .) Unterhaus . Brad -
laugh stellt sich zur Eidesleistung ein . Der Sprecher theilt
den bez . Beschluß des Hauses mit und fordert Bradlaugh auf,
sich zurückzuziehen . Bradlaugh zieht sich zurück. Hierauf
wird der Antrag gestellt und genehmigt, daß Bradlaugh vor
der Barre eine Ansprache an das Haus halte. Derselbe greift
nunmehr den Beschluß des Hauses als illegale Beeinträchtigung
seiner Rechte an. Das Haus beharrt indeß auf seinem gestrigen
Beschlüsse. Als Bradlaugh zurückkehrt und den Eid leisten
will , versagt ihm dcr Sprecher den Zutritt . Bradlaugh
verweigert zweimal den Gehorsam, worauf auf Antrag North -
cote ' s mit 326 gegen 38 Stimmen beschlossen wird, daß der
Sprecher den Beschluß des Hauses erzwinge . Bradlaugh wird
hiernach vom Huisfier gewaltsam entfernt, kehrt aber zurück und
verweigert wiederholt den Gehorsam. North cote beantragt
jetzt, daß Jener wegen Ungehorsams in Gewahrsam des Huissiers
gegeben werde . Gladstone , obwohl er den gestrigen Beschluß
bekämpft hat, unterstützt den Antrag , der nach zweistündigerDe¬
batte mit 274 gegen 7 Stimmen angenommen wird. Bradlaugh
wird in Gewahrsam genommen .

Schweden und Norwegen .
Christ' ania , 19 . Juni . (Wes . -Ztg .) Offiziell wird fol¬

gende königliche Resolution publizirt : „Unter'm
15 . d . Mts . hat es Sr . Maj . dem König gefallen , wie
folgt zu erkennen und zu befehlen : 1) Da der Beschluß
des Storthings vom 17 . Mürz d . I . über die Grundgesetz -
Bestimmung beireffend die Theilnahme der Staatsräthe
an den Verhandlungen des Storthings nicht sanktionirt
und somit kein geltendes Grundgesetz ist, wird der in Be¬
zug auf denselben unter' m 9 . Juni d . I . gefaßte Beschluß
des Storthings nicht bekannt gemacht .

" Diese Entschei¬
dung des Königs ist gestern Abend dem Präsidenten des
Storthings mitgetheilt worden.

Mittelrheinischer Bezirk des Badische »
Technikervereins .

b . Karlsruhe , 24 . Juni . In der 11 . wissenschaftlichen
Sitzung vom 31 . Mai erstattete zunächst im Namen der dafür
gewählten Kommission Hr . Architekt Kerler Bericht über „das !
forstliche Verfahren bei dem Verkaufe der Bauhölzer "

. !
Die Kommission kam in Beantwortung der gestellten Fragen ^

zu folgenden nachstehend in Kürze wiedergegebenen Schlüffen : !
Zu Frage 1 . Welche Erfahrungen bestehen über Verwendung

von grünem , abgestandenem und Windfallholz für geschloffene
Balkenlagen im Innern der Häuser ? ist die Kommission der An¬
sicht , daß im Sommer geschlagenes Holz ebensowohl wie im
Winter geschlagenes als Baunutzholz zu verwenden ist, sofern
es eine paffende Behandlung erfährt , abgestandenes Holz dage¬
gen soll keinenfalls Verwendung finden.

Windfallholz soll nur dann als Bauholz verwendet werden ,
wenn dasselbe sogleich nach dem Windfall der richtigen Behand¬
lung unterzogen wurde ; nicht aber dann , wenn dasselbe längere
Zeit im Walde gelegen hat.

Frage 2 . Besteht die Sitte des Sortenverkaufs bei Holzver¬
steigerungen in gewünschtem Maße und sind Qualitätsstempel
eingeführt ? wird von der Kommission dahin beantwortet, daß in
Baden ein Sortiren nur nach Dimensionen eingeführt ist und
Qualitätsstempel nicht üblich sind .

Zur dritten Frage , ob es wünschenswerth erscheint , Schritte
bei den Regierungen zu thun , um eine Verordnung über die Ein¬
führung von Qualitätsstempeln zu erwirken , führt die Kommission
aus , daß dies allerdings wünschenswerth erscheine, daß aber mit
Rücksicht auf die praktischen Verhältnisse und den zu erwartenden
Widerstand des größten Theils der Interessenten solche Schritte
erfolglos bleiben würden.

Die Versammlung beschloß sich dem Gutachten der Kommission
anzuschließen und dasselbe dem Vorstand des Hauptvereines zu
übersenden , worauf der Vorsitzende der Kommission für ihre
Mühewaltung den Dank der Versammlung aussprach.

Sodann hielt Hr . Ingenieur Henning aus Bruchsal den an¬
gekündigten Vortrag über centrale Weichenstellungen .

Redner gab erst einen kurzen Abriß der Geschichte derselben
und ging sodann zur Erläuterung des Prinzips derselben über.

Dieses besteht darin , daß alle Weichen eines Bahnhofs , welche
in den von den ein- und ausfahrenden Zügen durchlaufenen Ge¬
leisen liegen oder zu diesen Geleisen hinführen, durch entsprechend
konstruirte Apparate und Gestänge von einem Punkte aus durch
einen Mann bedient werden . Der gleiche Apparat enthält auch
die Hebel zur Bewegung der Fahrsignale und bringt diese Hebel
mit denen der Weichen in solche Verbindung , daß jedes Fahr¬
signal erst dann gegeben werden kann , wenn erstens alle von dem
Zuge zu durchfahrenden Weichen richtig stehen , zweitens alle
übrigen Weichen so gestellt sind , daß in das von dem Zuge zu
durchfahrende Geleise kein anderes Fahrzeug gelangen kann , und
drittens alle Fahrsignale für solche Züge , welche den Weg des
betreffenden Zuges kreuzen oder berühren, auf Halt gestellt sind .

Der Centralapparat findet seine Aufstellung an einem solchen
Platze, daß von ihm aus der Central -Weichensteller das ganze
von dem Apparat umfaßte Gebiet übersehen kann .

Der Central - Weichensteller steht durch elektrische Leitung in
Verbindung mit dem Fahrdienst -Beamten und erhält von dem
letzteren die Weisung, welche Signale er zu geben hat ; auf dem
Signalhebel ist ein Täfelchen befestigt , welches ihm dann weiter
angibt, welche Weichen er zu ziehen hat , und erst wenn dies ge¬
schehen, kann er das betreffende Signal auf Fahrt stellen .

Damit aber auch das verhütet ist , daß der Central -Weichen¬

steller zur Unzeit oder ohne Auftrag ein Signal zieht , enthält der
Apparat eine weitere Vorrichtung, welche bewirkt , daß die Sig¬
nalhebel erst durch den vom Fahrdienst-Beamten dem Central -
Weichensteller gegebenen Auftrag bezw. das gegebene Zeichen be¬
wegbar werden , sonst aber unverrückbar festgehalten sind .

Auf diese Weise ist der Fahrdienst-Beamte , der für die Eiu -
und Ausfahrt der Züge verantwortlich ist, auch wirklich im
Stande , diese ganz nach seinem Willen zu leiten , während ohne
solchen Apparat die Sicherheit der Züge stets davon abhängt ,
ob die vielen Weichensteller ihre Schuldigkeit thun und sich
nicht irren.

Zwar sind die Kosten eines solchen Apparates sehr beträcht¬
lich , allein sie werden reichlich ausgewogen durch die dadurch er¬
zielte Sicherheit des Fahrdienstes und durch die Ersparnisse an
Löhnen für das Weichenwärter-Personal .

Redner erläuterte nun unter Vorzeigung von Skizzen und
Zeichnungen das von ihm konstruirte und seiner Firma (Schnabel
und Henning in Bruchsal) patentirte System des Centralappa¬
rates und erklärte als Beispiel der Durchführung einer solchen
Central - Weichenstellanlage die soeben ausgeführte Anlage am
nördlichen Ende des Bahnhofes Bruchsal.

Schließlich besprach Redner die Unterschiede und Vorzüge sei¬
nes Systems gegenüber den beiden in Deutschland sonst noch
angewendeten Systemen von Büsing und Soxby -Farmcr .

Nachdem der Vorsitzende dem Hrn . Redner für den sehr in¬
teressanten Vortrag den Dank der Versammlung ausgesprochen
hatte, wurde noch beschlossen, demnächst einen Ausflug zur Be¬
sichtigung einer solchen Anlage zu unternehmen.

Den Rest der Sitzung nahmen Vcreinsangelegenheiten in
Anspruch .



Rußland .
St . Petersburg , 23 . Juni . (Telegramm .) Durch kaiser¬

lichen Ukas wird die Zahl der im Jahre 1880 zur Kom-
pletirung des Heeres und der Flotte einzuberufenden
Mannschaften auf 235,000 festgesetzt . Ein zweiter Ukas
betreffend die Einführung der Institution der Friedens¬
richter in den Gouvernements Livland , Esthland nnd Kur¬
land verfügt , daß diese Institution im Laufe des ersten
Halbjahres von 1881 in Kraft treten soll.

Rumänien .
Bukarest , 22 . Juni . In der Frage wegen Arab - Tabia

scheint Rumänien nachgcben zu müssen , denn die Groß¬
mächte können die Lösung unter sich vereinbaren und selbe
Rumänien auferlegen .

Trotz der Koalition der Konservativen mit allen übrigen
Frakrionen hat die Regierungspartei bei den Wahlen der
Distriktsräthe in allen vier Kollegien mit großer Ma¬
jorität gesiegt.

Der kaiserliche Vicekvnsul Ernst Roll in Küstendje ist ge¬
storben .

Türkei .
Konstantinopcl , 24 . Juni . (Telegramm .) Die albanische

Liga zu Argirocaftro sandte , am 23 . d . M . ein Tele¬
gramm an die Berliner Konferenz , bittend , die Konferenz
möge die Gefahren der Annexion ihres Vaterlandes an
eine fremde Macht abwenden .

Aus Janina , dem Orte , welcher gegenwärtig ein
Hauptthema der diplomatischen Verhandlungen Europa 's
bildet , liegt dem „Pesther Lloyd " ein Bericht vom 5 . Juni
vor , der über die Verhältnisse der Stadt und der Gegend
manche nicht uninteressante , im Ganzen wenig erquickliche
Mittheilungen bringt . Es heißt in diesem Berichte u . A . :

„ Die Frage , ob Janina türkisch bleibt , ob cs den Griechen ce -
dirt wird , beschäftigt nach wie ehe die ganze Stadt und bildet
fortdauernd den Zankapfel zwischen den politischen Parteien . Im
Allgemeinen haben in der Stadt selbst die Griechen die Ober¬
hand und die Macht der albanesischen Liga reicht nicht hierher .
Vor Kurzem wurden von der Liga Sammlungen ausgeschrieben ,
allein von den zahlreichen Ortschaften und Dörfern Unkeralbanicns
ist auch nicht ein Piaster aufgebracht worden . Auch sonst ist den
Oberalbanesen von hier aus keinerlei Hilfe gesandt worden . Die
Bevölkerung Unteralbaniens verhält sich äußerst ablehnend gegen
alle Agitationen der Liga . Wohl verlautete jüngst , daß heimlich
in der Nacht ein Dampfschiff unbekannter Flagge und Provenienz
an der benachbarten Küstenstrecke , genannt der heil . Johannes
von Medua , Waffen und Munition für die Liga ausgcschifft
habe . Das ändert jedoch nichts an der Thatsache , daß der öffent¬
liche Geist hier für die Agitation der Liga nicht enthusiasmirt ist
und daß nur einige Pascha 's und Aga 's die Geschäfte der Liga
besorgen . Doch ist ihr Einfluß nicht groß , schon dcßhalb , weil
überhaupt das Ansehen und die Autorität aller türkischen Behör¬
den tief gesunken ist. Dieser letztere Umstand macht sich in sehr
trauriger Weise bemerkbar , insbesondere in der steten Zunahme
des Räuberunwesens , dem gegenüber die Behörden völlig macht¬
los und . Kein Beraubter oder Bestohlener wagt es , auch nur
eine Anzeige zu machen , weil eine wirksame Rechtspflege ohne¬
dies nicht vorhanden und der Anzeiger nur Gefahr läuft , am
nächsten Tage ein Opfer blutiger Rache zu werden . Unteralbanicn
ist viel schlimmer daran als Oberalbanien . Dort terrorisirt die
Liga ; aber sie thut es für einen nationalen , also immer doch
höheren Zweck . Hier in Unteralbanien terrorisiren einige Räuber¬
dörfer , gegen die Niemand , am wenigsten aber die Behörde etwas
auszurichten vermöge . "

Japan .
Die offiziöse „Tokio Times " veröffentlicht einen Aus¬

zug aus der bemerkenswerthen Rede , welche der Mikado
von Japan vor den in seinen Palast berufenen Gou¬
verneuren der verschiedenen Provinzen des Reiches ge¬
halten hat .

„ Als ich den Thron bestieg, " sagte unter Anderem der Beherr¬
scher des „ Sonnenaufgang - Reiches "

, „ habe ich die Hilfe meiner
berühmten Vorfahren angerufen , um die alte Macht meiner
Dynastie wieder herzustellen , große Reformen in meinem Reiche
einzuführen und die Wohlfahrt meiner treuen Unterthanen zu
entwickeln. Unter den erzielten Verbesserungen ist eine der wich¬
tigsten die Abschaffung des Feudalsystems . Die von mir befolgte
Politik ist, wie die Erfahrung es gezeigt hat , eine glückliche ge¬
wesen. Die mit Besonnenheit in der Regierung , sowie in der
Verwaltung eingeführten Reformen werden sicher den Fortschritt
befördern , und ich rechne fest darauf , mein Volk die Wohlthaten
des konstitutionellen Systems genießen zu kaffen. Es bleibt je¬
doch noch viel zu thun übrig ; die Bevölkerung , Beute innerer
Unruhen , hat nicht oft Gelegenheit gehabt , sich der Güter des
Friedens zu erfreuen .

"

Persien .
Aus Teheran wird den „Daily News " unterm 17 . d .

telegraphirt : „Eine in Shahrud , Persien (72 ' » Grad
östl. Länge , 36 ' /2 Grad nördl . Breite ) , angekommene
Karawane meldet einen Angriff der Tekke - Turkmenen
auf Koochan , Persien (76 Gr . östl. Länge , 37 Gr .
nördl . Br .) . Sie wurden jedoch durch 2000 Mann Ka¬
vallerie des Gouverneurs zersprengt .

Nordamerika .
Washington , 23 . Juni . (Telegramm .) Die mexikanische

Regierung erklärte auf Anfrage des Staatssekretärs Evarts ,
sie würde den Truppen der Vereinigten Staaten von Ame¬
rika nicht gestatten , indische Marodeure auf mexikanischemGebiete zu verfolgen .

Cincinnati , 23 . Juni . (Telegramm .) Die demokratischeKonvention hat die erste Abstimmung - behufs Ernennungdes Kandidaten für das Unionspräsidium vorgenommen ;
dieselbe führte zu keinem Resultate . Es wurden 735
^ tEP,en abgegeben ; davon erhielt Bayard 163 , Field6o , Morrison 62 , Hendriks 49 , Hancock 171 , Thurman68 , Payne 81 , Tilden 38 ; die übrigen Stimmen zer¬

splitterten sich auf verschiedene Kandidaten ,
vention vertagte sich auf morgen .

Die Kon -

Badische Chronik .

O Karlsruhe , 23. Juni . (Schwurgericht .) Michael ^
Herrmann aus Wimsheim ( Württemberg ) , ein lediger Bäcker ,
ließ sich im Sommer 1879 zum Betriebe dieses Geschäfts in dem
Orte Würm bei Pforzheim nieder , ohne die erforderlichen Mittel
hiezu zu besitzen ; um sich insbesondere bei den Müllern Kredit
zu verschaffen , fertigte er verschiedene falsche Vcrmögcnszeugmffe ,
angeblich von dem Schulthcißcnamtc Wimsheim ausgestellt , worin
ihm der Besitz eines anerfallencn Vermögens von 1200 M . , so¬
wie die Aussicht auf ein noch größeres Erbe beurkundet ist. ' Er !
machte auch von einer solchen Urkunde bei vier Müllern Gebrauch ,
um dadurch Mehllicfcrungen auf Kredit zu erlangen , und gelang
ihm dieser Zweck auch bei zweien derselben . Der Angeklagte ist
der ihm zur Last gelegten Handlungen geständig . Die Anklage i
lautete auf mehrfache Fälschung einer öffentlichen Urkunde
aus Gewinnsucht und damit zusammcntreffenden theils vollende¬
ten , thcils versuchten Betrugs ; der Wahrspruch der Geschwore¬
nen bejahte die Schuldfrage in diesem Sinne , theilweise unter
Annahme mildernder Umstände , und wurde der Angeklagte zur
Zuchthausstrafe von 2 Jahren und 5 Monaten , sowie zum Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre vcrurtheilt .

In der Nachmittags - Sitzung wurde nach dem öffentlich verkün¬
deten Urtheilc gegen Johann Friedrich Haage von Hu¬
chenfeld wegen eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit eine Ge -
fängnißstrafe von einem Jahr und drei Monaten erkannt .

8" Pforzheim , 23 . Juni . Die auf gestern Abend von der
nationalen und liberalen Partei behuss Entgegennahme des von
Hrn . G . Klumpp mitzutheilenden Wahlprogramms veran¬
staltete Versammlung von Mitgliedern der Partei war ungewöhn¬
lich stark besucht. Der große Saal des „ Schwarzen Adlers "

nebst anstoßenden Zimmern , Galerien und Gängen konnte die
znströmende Menge nicht fassen. Nach geschehener Eröffnung der
Versammlung durch den Vorsitzenden , Hrn . Landtags - Abgeordne¬
ten B i ch l er , entledigte sich Hr . Klumpp seiner Aufgabe in einer
vom Beifall der Versammlung begleiteten Ansprache . Er be¬
kannte sich freimüthig zu den Grundsätzen der nationalen und
liberalen Partei und betonte insbesondere seine treue Hingabe an
das Deutsche Reich und seine Institutionen , zu deren Kräftigung
er als Mitglied des Reichstags bcizutragen entschlossen sei. Nach
diesem führte der Hr . Kandidat dann aus , welche Stellung er in
einzelnen maßgebenden Fragen , wie namentlich in der Steuer -,
Zoll - nnd Militärfrage , cinnehmen wird und schloß damit , daß er
seine Bereitwilligkeit zur Beantwortung an ihn gerichteter Fragen
aussprach . Da keine solche Fragen gestellt wurden , nahm der
Landtags -Abgeordnete Friderich von Durlach das Wort , um
hauptsächlich die Vorwürfe , die man gegnerischer Scits der natio¬
nalen und liberalen Partei mache, zu bekämpfen . Sodann wider¬
legte der Redner auch die Einwürfe gegen die neueste Miliär -
vorlage und wies nach , daß die dreijährige Dienstzeit in Wirk¬
lichkeit nur in wenigen Fällen eingehaltcn werde . Zum Schluß
behandelte Hr . Direktor Or . Schneider noch in eingehender
Weise den jüngsten Wahlaufruf des konservativen Wahlkomitö 's ,
welcher in dem famosen AuSruf gipfelt : „ Entweder „ „ Reform " "
mit Hrn . l ) r . Mühlhäußcr oder „ „ Gehcnlassen " " mit Hrn .
Klumpp .

" Hr . ! w. Schneider machte dann noch den Vor¬
schlag zu einer festen und dauernden Organisation der nationalen
und liberalen Partei , welcher die Zustimmung der ganzen Ver¬
sammlung erhielt . — Seit einigen Tagen befindet sich hier eine
größere Abtheilung des Generalstabs des XU . deutschen
Armeccorps .

schlug . Beim Aufbäumen des Pferdes zerbrach das thönerne
Instrument . „ Stoppe mich eine neue "

, sagte Blücher aufgeregt
zu seinem Diener , „ brenne sie mich an und warte eenen Ogen -
blick , ick will blos mal die französischen Jrobians wegjagen .

"

Sprach 's und mit „ Vorwärts , meine Jungens ! " stürmte er auf
den Feind . Aber Stunde auf Stunde verrann , immer heftiger
wurde der Kampf , der Marschall kam nicht. Es war bereit -
dunkel geworden , als er sich mit Wellington , dem Befehlshaber
der Engländer , der Stelle näherte , die er vordem verlassen .
„Donner noch mal ! " rief Blücher , „ da steht ja mein Christian
Hennemann ; Kerl , wie siehst du aus und was machst du hier ? "
Lächelnd erwiderte dieser : „ Eine Pfeife nach der anderen haben
mir die verfl . . . . Franzosen vom Maule wcggeschossen , eine
blaue „ Bohne " hat mir ein Stück Fleisch vom Kopfe weggerifsen ,
und die eine Faust wird wohl auch zum T . gehen .

"

„ Und, " setzte er hinzu , indem er die dampfende Pfeife dem Sieger
reichte , „ das ist die letzte , die ich habe .

"
„ Es ist wahr , Henne -

mann, " sagte Blücher und nahm mit sichtlichem Behagen einen
tüchtigen Zug aus der Pfeife , „ ich habe dir lange warten lassen ,
aber siehst du , die Kerls wollten nicht gleich loofen .

" Mit stiller
Verwunderung hörte Wellington dieser Unterhaltung zu, sah bald
auf den Feldmarschall , bald auf den „ Piepenmeister "

, bald auf
die am Boden zerstreuten Kugeln und Baumäste , die deutlich ge¬
nug bezeugten , daß dieser Punkt einer der gefährlichsten Posten
während der Schlacht gewesen war . Die Wunden des braven
Dieners erwiesen sich als sehr bedeutend , die eine Hand war voll¬
ständig zerschmettert , und doch hatte er Stand gehalten, ' ein
echter , zäher Preuße , treu dem Befehle seines geliebten Herrn .

— Ellwangen (Württemberg ) , 17 . Juni . Mehrere hiesige
Bierbrauer versuchten kürzlich eine Steigerung des Bierpreises .
Sie schlugen pro '

,
'
2 Liter von 10 auf 12 Pf . auf . Ein erheb¬

licher Rückgang in der Frequenz ihrer Wirthschaften brachte sie
jedoch bald zu der Erkenntniß , daß die höheren Preise ihnen kei¬
nen Segen bringen , wcßhalb sie sich den alten Preisen wieder
aubcquemrcn .

— In der am 11 . d . abgehaltenen Sitzung der - 4, -silamU.- ck-w
s : t » >0 >s I '-kirez . hat Hr . Geffroy , Direktor der

französischen Schule in Rom , die Anzeige erstattet , daß Hr .
Thomas , ein Mitglied dieser Schule , in einer Handschrift des
zwölften Jahrhunderts beträchtliche Fragmente eines Geschicht¬
schreibers der klassischen Epoche , bezüglich auf Alexander den
Großen , entdeckt hat . Thomas glaubt schon jetzt mit Bestimmt¬
heit behaupten zu können, daß dieser Geschichtschreiber kein ande¬
rer als Trogus Pompejus sein kann . Die Prüfung des Stils ,
welcher ganz gewiß der guten Epoche angehört , nnd die interessante
Uebercinstimmung der Ausdrücke und Thatsachen , welche fast
identisch mit jenen in der Geschichte des Justinus sind , welcher
bekanntlich die Geschichte des Trogus Pompcjanus abgekürzt hat ,
schließen fast jede andere Konjektur aus . Das längste Fragment
besteht aus 10 Kolumnen zu je 37 Zeilen . Ein anderes von vier
Kolumnen handelt vom Tode Alexanders des Großen , die übri¬
gen weniger langen beziehen sich auf das neunte und zwölfte
Buch des Justinus .

— R 0 ni , 23. Juni . Eine Demonstration von über 5000
Personen bewegt sich über den Corso nach dem Capitol , um
gegen die klerikalen Gemeindewahlen zu protestiren . Musik und
20 Fahnen von Arbeitervereinen sind im Zuge . Die Häuser der
neuen klerikalen Gemcinderäthe werden mit Pfeifen begrüßt .
Sonst ruhig .

Vermischte Nachrichten.
Kassel , 23 . Juni . Das hiesige Oberlandcsgericht hat heute

in dem kurhessischen Agnatenprozesse die Entscheidung zu Ungun¬
sten des Prinzen Wilhelm von Hessen- Kassel abgegeben . In der
Sache wegen der Jmmobiliarmasse und des Hausschatzes wurde
das Besitzcrgreifungspatent vom 3 . Oktober 1866 als durchgrei¬
fend betrachtet . Die Absicht dieses Patentes sei die gewesen , das
ganze Land mit allem Zubehör , also auch das Fideikommiß und
den Hausschatz , zu ergreifen . Das Gericht stellte sich auf den
Standpunkt der Verträge von 1830 - 31 . Das Fideikommiß und
der Hausschatz seien dem Hause Brabant als regierendes Haus
in Hessen-Kassel gegeben , es sei , wie die Staatsrechts -Lehrer sich
ausdrückten , „ publizistisch gebundenes Eigenthum " desselben ge¬
wesen. Die Fürstenfamilie des Hauses Brabant sei depossedirt
durch die Ereignisse des Jahres 1866. Wenn es freiwillig von
dem Throne Kurhessens abgetreten wäre , würde so zu entscheiden
gewesen sein , wie heute . Denn die Fürstenfamilie würde im sol¬
chen Falle beispielsweise die Immobilien nicht verkauft haben
können . Die Entstehung des Fideikommisses sei irrelevant . Der
Kläger habe also, da Privateigcnthum nicht in Frage stehe , falsche
Wege ungeschlagen , indem er sich an den Civilrichter gewandt habe .
Nur die politische Behörde im eminentesten Sinne , der König ,
könne über die klägerischen Ansprüche entscheiden . Kläger sei
mithin mit seiner Klage in der ersten, zweiten und vierten Prozeß -
sache abzuweisen . Das erste Erkenntniß sei jedoch in der dritten
Prozeßsache wegen der Hofdolation lediglich zu bestätigen . Klä¬
ger habe keine fürstliche Hofhaltung mehr , sondern nur noch eine
vornehme Haushaltung und könne daher auf jene Hofdotation
einen Anspruch nicht erbeben . Die eigenen Kosten trägt der
Kläger selbst, die gegnerischen zu einem Viertheil .

Das zweitinstanzliche Erkenntniß hat also das erste Erkenntniß
in den Punkten verworfen , wo es dem Kläger günstig , dagegen
bestätigt , wo es ihm ungünstig war .

— (Der 18. Juni , der Tag von Belle - Alliance ) ,
bringt der „ N . Stetl . Ztg .

" eine wenig bekannte Episode aus dieser
Schlacht in Erinnerung , die wohl werth erscheint , wiedercrzählt
zu werden . Der „ Marschall Vorwärts " war bekanntlich ein
leidenschaftlicher Tabakraucher . Zog er in 's Feld , so nahm er
eine große Kiste voll holländischer Thonpfcifen mit , die er der
Obhut eines „ Piepcnmeisters " anverrraule . Beim Eintreffen
Blücher 's auf dem Schlachtfelde hatte eben der zeitige „ Piepen¬
meister " Christian Hcnnemann dem Helden die . brennende Pfeife
gereicht, als plötzlich eine Kanonenkugel dicht neben diesem ein¬

Nachschrift .
'Berlin , 24 . Juni . Abgeordnetenhaus . (Telegramm .)

Kirchengesetz - Vorlage . Artikel 10 wird in der Fassungder Regierungsvorlage angenommen, Art . 11 abgelehnt ,Art . 12 (betreffend die Fristbestimmung bis 1 . Januar 1882
— ausgenommen für die Art . 3 , 9 und 10 , womit der
Kultusminister sich einverstanden erklärt ) angenommen .

Im Laufe der Debatte über Art . 12 erklärte
Windthorst : das Centrum werde zum Gesetze , falls

in die Art . 1 oder 4 die Anzeigepflicht aufgenommen
werde , Nein sagen.

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 24. Juni 1880.

Bahnaktien .Staatspapiere .
4 °,oDcutscheReichsanleihe100 . 18

99- 8

99.93
99-/,

77
63s '

8

63.68
95^'-

Elisabeth -Bahn
Franz -Josefs -Bahn
Galizier
Lombarden
Nordwestbahn
Staatsbahn

Prioritäten .
Nordwestbahn >->i . 4 .
Gotthardbahn , I . - Ul .Ser .
5°/o Oesterr . Südbahn
3°/.

165 ' /«
146 .—
243 .75

73 °,s
144 .87
246 '/,

87 ' /.
93

93 .56
53 ' /.

40/0 Preuß . Consols
4 "/» Baden in Gulden
4°/o „ in Mark
4 °/, Bayern
4 " /» Oesterr . Goldrente
4 ' /s °/o „ Silberrente
4 ' /s °/v .. Papierrente

( Mai -Novb .)
6^/0 Ungar . Goldrente
5 ->/o Ruff . Oblig . v . 1877 94( 2
5 °/v „ Orientanleihe

II . Em . 61 °/,
6 °/v Amerikaner v . 1881 102.43
5" j, „ ( Consols ) 100-/8

Banke « .
Deutsche Reichsbank
Basler Bankverein
Oesterr . Kredilaktien
Darmstädler Bank /. - ^
Deutsche Effekten - u . W .- ! Wechsel auf Amsterdam 169 .22

Bank 132' ,2
' » " London 20 .46

Deutsche Handelsgesellsch .123. — " » , 80 -95
Disconto Commandit 175.93 - «, " , 'X , A
Meininger Bank 96°/« Napoleonsd or 16.16—20
Schaffhaus . Bankverein 90 ! Tendenz : still.

5°/oOest.Frz .-Staatsbahn103 .93
3°/° „ „ „ 75 -/s

Loose , Wechsel und
l49 ' /z ! Sorten .

^5°/« Oesterr . Loose v . 1860 126 ° '.
147' /1 ÄWrloose 219 -

Berli « .
Oesterr . Kreditaktien

„ Staatsbahü
Lombarden
Disconto -Commandit
Reichsbank
Laurahütte

Wien .
492 .50 Kreditaktien 282 .70
495 .— ! Lombarden — .—
145 — Auglobank 135 .80
175.40 Napoleonsd 'or 9 .33

! Tendenz : fest.
Rechte Oder - Ufcrbahn 142.—

Tendenz : fest.
Weitere Kursberichte und Handelsuachrichteu iu der

Beilage Seite 2 .

Verantwortlicher Redakteur :
In Vertretung : Fr . Nestler in Karlsruhe .



W . 194. 2. Frei bürg .
lUirmulinia linier !
Unterzeichneter erlaubt sich die a . H'

a. H . und Freunde der Burschenschaft
zu dem am 26. , 27 . u.

28. d . M. stattstndenden
zwanzigjährige« Stiftnngsfeste

freundlich einzuladen.
Freiburg , im Juni 1880 .

I . A . d . B . C.
I . Kaiser , »mit . weil.

-_ i. V . des S chriftwartes.

LZnttipretk
französisches Journal für Deutsche

The Zlitttprkttt
englisches Journal für Deutsche

L
'Mrprktk

itaUenismes Journal für Deutsche
mit arlLvlLroäsllöainsrallllx . , Llpdsdst .
Voeadalslk« n kllssprrcbtdsrsiednullL

ä «s Laxliaedsn naü Itattsvisodsn .
LercrnsAeAeben von LilkH KODULN .

Wirk -Lmsls liiltsmitrel bei Lrleruunx
vdixer 3 Lpraeben . nsmsurlieü tue <>->s
LÄdststuckium ; ruiglkicli vnrsüzliekstv,
sokon mit cksu beseveickeusteu llsnul -
uisssn vsrvsuadars ttsnr . , enal. u . ital .
Uektüre . Wüeüenil 1 Xummsr. In¬
halt «isr 3 tti völlig vmscd . tznartai-
preiü js3es i1<-rs . ( kost . ttiiclid. «3 . äiroct)
nur 1 bl 75 ( i ll - 5 ö . V . , 2 :rs . 5>0) , »ueb
in kri «im ^ rit >!o s,„s>m,ldar. W .259 .

kk08L«M » ük » SKL7I3 .
Tdenkobcn (klkoinpfH/) . Die Expedit ion .

8tvllvverek'«ode
kkvevlaü 6 »
uvü 6 L 6 LV ?.

LnrgKItlgsts nnä vollkommene
ksdrikation . l/ndeäingte 6arsntie
kür äen Wortlaut 3er Ltiketto .
kreise zeäer lakel auigeäruckc.

Verkauf in (len meisten guten
6ooäitoreieo , grosseren Lolonisl-
vsaren -klauüluugvll unä ^ potkeken.
_ P ä« , g

Chirurgiegehilfe .
Ein tüchtiger Chirurgsgehilfe findet

sofort Condition bei W . 192 .2.
Wittwe v. Lahberg .

Ge ngenbach , den 9 . Jum 1880 . _
W .182U2. Stadt Bühl . Gesucht

wird ein noch gut erhaltener, eiserner

Seifenkessel
von ungefähr 30—40 Ztr . Inhalt von

Herm . Grimmer ,
Stadt Bühl .

W . 119.2 . Baden .

Wohnhaus- u. Gärt¬
nerei-Versteigerung.
Am

Mittwoch dem 3 « . Juni d. I .,
Nachmittags 3 Uhr .

läßtFrauCharotWw . dahierwegenGe-
schäftsaufgabe sämmtliche Liegenichaften
auf dem Rathhause dahier einer noch¬
maligen Steigerung zum Kaufe aus¬
bieten , wenn auch der Schätzungspreis
nicht erreicht wird.

4 .
Plan 33, G . - N7. 2093 - :

4 Ar 8 Meter Hosraiihe,
31 „ 41 „ Haus - u . Pflanzen -

_ _ garten,
35 Ar 49 Meter zusammen ,

in der Werderstrahe , worauf unter
Haus -Nr . 11 :

a .
Ein zweistöckcs Wohnhaus mit

Dachwohnung .
b .

Ein Schopf .
c .

Ein Treibhaus 7; um Erwärmen ,
ä.

Ein Treibhaus (kalt) .
s.

Unteres Pflanzenbaus mitPavillon
und Garteuanlagen .

Angeschlagen zu . . . M . 40,000
Mit Worten :

Bierzigtausend Mark ,
tt.

Plan 33 , G . -Nr . 2072 , 4 . u . 5 .
11 Ar 47 Meter !
10 „ 80 ,.
41 „ 13 „ )

Garten und
Baumschule

63 Ar 40 Meter zusammen,
im Friesenberg .

Angeschlagen zu . . . M . 12,000 .
Mit Worten :

Zwölftausend Mark .
Die Liegenschaft unter Buchstabe

ist sehr schön gelegen , die Anlage «
sind auf 's Sorgfältigste ausgeführt
und mit reichlichem Wasser versehen .
Auf Liegenschaft Buchstabe er . be¬
finden sich noch viele Pflanzen , haupt¬
sächlich Coniferen , und ist ebenfalls
mit reichem Wasser versehen . Das
ganze Anwesen kan« auch aus
freier Hand verkauft werde«.

Hierzu werden die Liebhaber ein-
geladen mit dem Bemerken , daß die
Bedingungen bei dem Unterzeichne¬
ten eingesehen werden können .

Baden , den 18 . Juni 1880 .
Der Beauftragte :

Franz Kah ,
Waisenrichter .

W .258 . Nr . 5756 . Karlsruhe .
Das Großh . Bad . Eifenbahnlotterie -Arrlehen
zu 14 Millionen Gulden gegen 33 -fl.-Loose

vom Jahre 1843 betr.
Die 138 . Gewinnziehung obigen Lotterie -Anlehens , an welcher diejenigen

2000 Loosnummern Theil nehmen , welche in der Serienziehung vom 31 . Mai
d . I . dazu bestimmt worden sind , wird
Mittwoch den SO. Juni 1880 , Bormittags von 10 Uhr

«nd Nachmittags von S Uhr ab ,
im Ständehaus dahier unter Leitung einer Großh . Kommission und in Gegen¬
wart der Anlehensunternehmer öffentlich vorgenommcn werden .

Karlsruhe , den 25 . Juni 1880 . - '

Großh . Sadische Eisenbahn-Schul-entilzungs- Kasse.
Helm .

vät . Krieger .

Deutscher Reichs-Anzeiger
und

Königlich preußischer Ztaats-AnMger.
Berlin . S .349 .4.

In dem amtlichen Theile werden die Gesetze, Verordnungen und Bekannt¬
machungen, Ordensverleihungen und Ernennungen plublizirt.

Der nichtamtliche Theil enthält eine Zusammenstellung der bedeutendsten
tatsächlichen Begebenheiten in der Tagespolitik , — ausführliche Referate über
die Verhandlungen des Deutschen Reichs- und Preußischen Landtages , — sowie
die nach dem stenographischen Berichte mitgetheilten Auslassungen
der Bundesbevollmächtigten resp . der Minister , — Kunst- und wissen¬
schaftliche , Gewerbe- , Handels - und statistische Nachrichten aller Art , — den
täglichen amtlichen Courszettel der Berliner Börse rc .

Das mit dem Reichs - und Staats - Anzeiger verbundene „ Central -
Handelsregister für das Deutsche Reich " enthält die Bekanntmachungen
der Eintragungen rc . in den Handelsregistern der Bundesstaaten , einschließlich
der Waaren Zeichen und Muster auf Grund der Gesetze über den Marken-
und Musterschutz und die im Patcntgesetz vorgeschriebenen Bekanntmachungen,
sowie die Konkurse , Tarif - und Fahrplan - Aenderungen der meisten deutschen
Eisenbahnen. — Das Central - Handelsregister kann auch separat zum
Preise von 1 50 <5 vierteljährlich durch die Post und den Buchhandel
bezogen werden .

Das „ Post - Blatt " , welches in der Regel am 1 . jeden Quartals - Monats
erscheint , bringt Nachrichten von allgemeinerem Interesse für den Verkehr mit
der Post.

Der Abonncmcntspreis des Deutschen Reichs - und Preußischen
Staats -Anzeigers beträgt pro Quartal 4 ^ 50 der Jnsertionspeis einer
Druckzeile 30 A

Alle Postanstalten nehmen Bestellungen an , für Berlin auch die Expedition,
8- W. Wilhelmstraße Nr . 32 .

Die „ Allgemeine Verloosungs - Tabelle " des Deutschen Reichs - und
Königlich Preußischen Staats - Anzeigers , welche in Folge amtlicher Veran¬
lassung der Reichs - Bank herausgegeben wird , erscheint wöchentlich einmal zu
dem vierteljährlichen Abonuementspreise von 1 50 A

König!. Expedition des Deutschen Reichs - «nd König!. Prenst.
Staats -Anzeigers .

tikLllll ilOX' l ZU den drei Aehren
V 490 8 bei Colmar , Elsaß .

Pension zu 32 M . 20 Pf . per Woche Alles gerechnet ; Bäder , Douchen,
Telegraph und Post im Haus . Omnibusverbindung mit Bahnhof Türkheim
9 Uhr Vormittags und 5 Uhr Abends.

Kiaentbnmer I» Uvle »nr »r»ir^ .
Succuriate Gasthof zu den Seen 2 Stunden von der Eisenbahnstation

Fraise über Urbeis Eliay . 1200 Meter über Meeresfläche, einzige Aussicht.

, , «. uv «>» t e 6 e vo le Wirksamkeit 3er
L/ -L

^ enttalleiick jkeledrnog über ibre Viivenäuog^ grast - arut Imoxovloicksn (killen Ur . I ),
llgcorlerdskrLakksttao (killen Ar U ) unck
8« rroo !eiävll aller ört , SsbvLeden »te.
(killeu Ar . II ! ) , tranco gratisj stet» vor-
rätbig : , kludreu -^ potdeko : LVK

^ in -». ! ( 12,,
.- 1., 8ekLkül,.e! . 8tern -Xxotd . Lteingasse 27 , ans blä ösr

bleisen - ^ poin . ue ; . a . Aiek , 4potn. D 629 47

kür ÜKL 80MKI '
Ä1S ükdGeMkü L rMkUWiM WkMkiüki'

068lrlläIi6il8 - Li 6xp - 4a6k6L

aus äer Pubrik äss Lrünäers CI. C'
« Hevenjil in öagsl.

Aur Lebt mit k ii m^ tempel in Llanäruek.
Wäsebe- unä ZlrllwxkvaLieu - Ossedäktsn .

V orrLibiz ln allen besseren
( U . 1647tz ) S .876 .3 .

j .236 . 1 . Donaueschingen .
Stelle eines Revisionsassistenten

nnd Rentarutsbuchhalters.
Bei der Fürstlich Fürstenbergischen

Verwaltung ist die Stelle eines Revi¬
sionsassistenten und die eines Rentamts¬
buchhalters mit kameralistisch gebildeten
Männern zu besetzen , welche mindestens
7 Jahreskurse einer Gelchrtenschule mit
Erfolg besucht, durch eine Staatsprü¬
fung ihre Befähigung zum Bezirks¬
finanzdienst nachgewiesen haben und
nicht über 30 Jahre alt sind . Der Ge¬
halt wird je nach der theoretischen und
praktischen Ausbildung des Bewerbers
1600 M . — 2000 M betragen.

Die Bewerbungen sind unter Bei¬
gabe der Zeugnisse , sowie einer Be¬
schreibung der persönlichen Verhältnisse
und des Bildungsganges bis zum 10.
Juli bei der F . F . Domänenkanzlei in
vonaueschingen einznreichen . ( O . v .418)

Bürgerliche Rechtspflege.
Aufgebote .

W .238 . 1 . Nr . 17,210 . Karlsruhe .
Kaufmann Samuel Lehmann von
Offenburg hat unter Glaubhaftmachung
des Verlustes des Badischen 35 -fl .-
Looses , Serie 3936 Nr . 196757, bezüg¬
lich dieses Looses ein Aufgebot bean¬
tragt .

Der Inhaber dieses Looses wird an-
durch aufgefordert, spätestensin dem auf

1 . Mai 1881 , Vorm . 8 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Karls¬
ruhe anberaumten Termin seine Rechte
anzumclden und das genannte Loos
vorzulegcn , widrigenfalls die Kraftlos¬
erklärung desselben erfolgen würde.

Karlsruhe , den 18 . Juni 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gerichtsschreiberei .
Frank .

- U .370 .2 . Nr . 5396 . Karlsruhe ,
i Kaufmann ' Karl Denz von Herbolz-
! heim hat , vertreten durch Kommissionär
>Franz Ziehler von da , unter Glaub -
! haftmachung des Verlustes des badischen
! 35 -fl.- Looses Serie 1771 Nr . 88,501
! bezüglich dieses Looses ein Aufgebot
§ beantragt .

Es wird andurch der Inhaber dieses
^ Looses aufgefordert , spätestens in dem
! auf
! Mittwoch den 1 . Dezember 1880 ,
> Vormittags 9 Uhr ,
^ vor dem Großh . Amtsgericht anberaum-
! tcn Aufgebotsrermin seine Rechte an-
! zumelden und das genannte Loos vor¬

zulegen , widrigenfalls die Kraftloser¬
klärung desselben erfolgen wird.

Karlsruhe , den 1 . März 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gerichtsschreiberei.
Frank .
Ganten.

W .265 . Nr . 16 .983 . Karlsruhe .
Nachdem gegen die Ehefrau des Kauf¬
manns Max Ettling er , Auguste, geh .
Fechenbach dahier, durch diesseitiges Er -
kenntniß vom 6. November 1878 Gant
erkannt worden ist , so wird nunmehr
zum Richtigstellnngs- und Vollzugs¬
verfahren Tagfahrt anberaumt auf

Montag , 28 . Juni 1880 ,
Vorm . 9 Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche
Ansprüche an die Gantmaffe machen ,
aufgefordert, solche in der Tagfahrt bei
Vermeiden des Ausschlusses fchristlich
oder mündlich anzumelden , etwaige
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu
bezeichnen , Bcweisurkunden vorzulegen
oder den Beweis durch andere Beweis¬
mittel anzutreten.

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und Gläubigcrausschuß ernannt ,
ein Borg - oder Nachlaßvcrglcich ver¬

sucht und in Bezug aus Borgvergleichc
und Ernennung des Maffepflegers und
Gläubigerausschuffes die Nichterschei¬
nenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Die im Auslande wohnenden Gläu¬
biger haben einen im Inland wohnen¬
den Zustellungs - Gewalthaber zu be¬
stellen , widrigenfalls weitere Verfü¬
gungen und Erkenntnisse mit der Wir¬
kung der Eröffnung an der Gerichts¬
tafel angeschlagen , beziehungsweise den
Gläubigern , deren Aufenthalt bekannt
ist, durch die Post zugcsendet werden .

Karlsruhe , den 14 . Juni 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

_ Huffschmid ._Bcrm . Bekanntmachungen .
W .256 . 1 . Karlsruhe .

Fahrnißversteigerung.
Aus Auftrag der Erben des verstor¬

benen Herrn Galleriedirektor Karl Frie¬
drich Lessing werden aus dem Nach¬
lasse in dessen Wohnung , Linkenheimcr -
straße Nr . 2 (Bildergallerir ) im 3 . Stock,
Eingang zwischen der Bildergallerir und
dem botanischen Garten , nachbeschriebene
Fahrnisse gegen Baarzahlung öffentlich
versteigert, und zwar am

Dienstag dem S . Juli d. I . :
etwas Silber , Bestecke , Porzellan -

und Glassachen. 1 eiserner Waschtisch
mit Garnitur , Waschgarniturem Bier¬
service , 1 Regulator , Uhren, Spiegel ,
Girandolen , Leuchter , Lampen, Figuren ,
Vasen, 1 kleine eiserne Caffelte , Eta -
geres , Notenständer, Tabourets , Fah¬
nen , einige Gewehre, Hirsch - und Reh-
gcweihe , ausgestopfte Vögel, Zeitschrif¬
ten und noch Verschiedenes ;

Mittwoch dem 7 . Juli d. I . :
1 Konzertflügel von Klems in Düs¬

seldorf , Chiffonnieres , ein- und zwei-
thürige Schränke, 1 Eisschrank, 1 Mü¬
ckenschrank , Küchengeräthe aller Art , 1
eiserner Herd , 1 Küchenschrank mit
Glasaufsatz , 1 Treppenstuhl, 1 Steh¬
schreibpult , Bücherschäfte , Mappenstän¬
der , 1 Nähmaschine , 2 Kleiderstöcke, 1
spanische Wand , Roßhaarmattatzen ,
verschiedenes Bettwerk, 1 große Wand¬
uhr , kleine runde Tischchen, verschiedene
Blumentische, Nachttische mit und ohne
Marmorplattcn , Waschtische , Teppiche ,
Vorlagen und noch verschiedene Gegen¬
stände;

Donnerstag dem 8 . Juli d. I . :
1 Kanapee , 2 Fauteuils , 4 Stühle

mit grünem Bezug , 1 Kanapee, 2 Fau¬
teuils , 6 Stühle mit gelbem Bezug , 1
Sekretär , 1 geschnitzte Holzkiste , 1 zioei-
thüriger Säulenschrank, 1 kleines zwei-
thüriges gothisches Schränkchen, 1 go¬
rdischer Tisch mit Schubladen , 1 ge¬
schnitzter Tisch mit Marmorplatte , 1
eckigerTisch mit Schnitzerei, 2 geschnitzte
Blumentische, 1 gothisches Schränkchen,
1 Fauteuil mit Schnitzerei , 2 geschnitzte
Armstühle mit Stickerei , 1 kleines
Schränkchen mit Schnitzerei, 1 zwei¬
sitziger geschnitzter Stuhl mit Stickerei»
2 gothische Stühle mit Stickerei , 2
Rohrstühle mit Wappen , 1 Amerikaner¬
stuhl mit Stickerei , 1 eingelegtes run¬
des Tischchen ; sodann 1 nußbaumenes
Büffet , 1 Ausziehtisch für 15 Personen,
1 älterer Ausziehtisch , 1 Spiegelschrank,
12 Rohrstühle, 1 eichener runder Tisch ,
1 Damenschreibtisch , 1 Kanapee mit
grünem Plüschbezug , Marquisen , Vor¬
hänge rc . ;

Freitag dem 9 . Juli d. I . :
4 Bücherschränke mit Glasthüren , 4

Waffenschränke mit Glasthüren , 2
0 >a» e - Im>8avs, 2 Ovaltische, 1 Klap¬
pentisch , 1 rundes Sopha mit 2 Ta -
bourets , I Pfeilerkommode , 1 Kommode,
1 Waschtisch mit Marmorplatte , 6 Bett¬
laden mit u . ohne Rost , 2 Chiffonieres,
1 Damenschreiblisch , 6 eichene hohe
Rohrstühle, 1 Kanapee , 2 Fauteuils ,
1 Paar Vorhänge , 1 Kleiderrechen mit
Vorhängen , 1 Schlafsopha , 1 runder
Zulegtisch , 14 Rohrstühle, Gartenstühle,
1 blecherner Ofen , 1 Regenfaß , Züber,
Flaschen u . noch verschiedener Hausrath .

Die Versteigerung beginnt jeweils
Vormittags 9 Uhr und Nachmit¬
tags 2 Uhr , wozu die Kaufliebhaber
mit dem Bemerken höflichst eingelade »
werden , daß sämmtliche Einrichtungen
Samstag den 3 . und Montag den 5.
Juli , je Nachmittags von 3 bis 6 Uhr>
eingesehen werden können und der,
Konzertflügel Mittwoch den 7 . , Vor¬
mittags 11 Uhr, zum Ausgebot kommt .

Karlsruhe , den 23 . Juni 1880 .
_ C. Lauer , Waisenrichtcr.

W . 155.2. Nr . 1095 . Mosbach .
Wasserleitung in
Trienz lBaden ).

Wir vergeben die Lieferung und Mon -
tirung zweier getrennter gußeiserner
Röhrenfahrten von 6 »an Lichtweite mit
zusammen 1085 m Länge, 3 gußeisernen
Brunnenstöcken und verschiedenenFâon-
stücken im Submissionswege.

Die Bedingungen sind die gewöhn¬
lichen und können mit den Plänen auf
unserem Geschäftszimmer eingesehen
werden .

Verzeichnisse der Bestandtheile werden
aufBerlangen abgegeben .

Mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote, welche die Preise Pro Meter
und pro Stück bezeichnen müssen , wollen
längstens bis

30 . Juni d . I . , Vorm . 8 Uhr ,
dahier cingereichr werden .

Mosbach , den 19. Juni 1880.
Großh . Kulturmspektisn.
Aug . Baumbcrger .

Druck und Verlag derG . Braun ' schen Hofbuchdrnckerei .

W .255 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Zum holländisch -südwestdeutschenVcr -

bandstarif Heft Via . ist ein II . Nach¬
ttag , giltig vom 1 . Juli l. I . ab , aus¬
gegeben worden.

Derselbe enthält direkte Frachtsätze
für die badische Station St . Georgen
i. Schw.

Einzelne Exemplare des Nachttags
werden von unseren Stationen unent¬
geltlich abgegeben.

Die im Haupttarif enthaltenen Aus¬
nahme- Frachtsätze für Käse und con-
densirte Milch finden vom 1 . Juli ab
auch für „ conscrvirte Milch" Anwendung.

Karlsruhe , den 23 . Juni 1880 .
General -Direktton.

1986 . 3 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Vorbehaltlich höherer Genehmigung

vergeben wir im Soumissionswege die
Lieferung nachstehender Fettwaaren :

200,000 K - Maschinenöl,
110,000 „ Repsöl .
15,000 „ Talg ,

100,000 „ Lampenöl,
40,000 „ Terpentinöl zumPutze»,

1,000 „ Kernseife ,
8,000 „ Schmierseife,

35,000 „ Leinöl ,
8,000 „ Terpentinöl zum Lacki -

ren.
Die deßfallsigen Offerte sind schrift¬

lich , verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen , bis

Donnerstag den 1. Juli d . I . ,
Vormittags 16 Uhr ,

bei der Unterzeichneten Stelle einzurei¬
chen , von welcher auch die der Liefe¬
rung zu Grunde liegenden Bedingun¬
gen auf portofreie Anfragen bezogen
werden können .

Karlsruhe , den 12 . Juni 1880 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisen¬

bahnmagazine.
W . 175 .2^ J .Nr . 1278 . Rastatt .

Bekanntmachung.
Bei der Unterzeichneten Verwaltung

sollen die zur Anlage der Latrinen für
das Arresthaus Hierselbst erforderlichen
Maurer - und Schlofferarbeiten, veran¬
schlagt zu : M .
Tit . I . Maurer - und Stein¬

hauerarbeit mit Material 687,08
Tit . IV . Schmiede- u . Schlos¬

serarbeit mit Material
nebst Eisengußwaaren P .P . 1141,99

1829,07
im Submissionswege vergeben werden ,
wozu ein Termin auf

M ontag d en 28 . d . Mts .,
Vormittags 10 Uhr ,

im diesseitigen Bureau anberaumt ist .
Daselbst können während der Dienst¬

stunden die Bedingungen und der
Kostenanschlag eingesehen werden: auch
find die mit entsprechender Aufschrift
zu versehenden Offerten vor Eröffnung
des Termins dortselbst Portofrei einzu¬
reichen.

Rastatt , den 19. Juni 1880 .
Königliche Garnisonverwaltung .

W .88 . 2 . F o r b a ch .

Nutzholzversteigerung.
Auf diesseitigen Domänenwaldungeu

wird mit Borgfristbewilligung
Mittwoch d en 30 . Iuni l. I .»

Vorm . 10 Uhr ,
im Wirihshause zu Herrenwies nach¬
stehendes Nutzholz auf dem Stock
versteigert :

In Abth. I . 14 , Jägerrain , 300 Na¬
delholzstämme mit ca . 1000 Fest-
metcr Kubikinhalt in 7 Loosen ;

in Abth. u . 7 , Großbrunnen , 210
Nadelholzstämmemit ca. 500 Feft-
meler Kubikinhalt in 4 Loosen .

Die Waldhüter Harlfingcr in Hei . en-
wies und Herrmann in Hundsbach sind
angewiesen , die Loose vorzuzeigen.

Die Stcigerungsbedingungen können
bei diesseitiger Stelle eingesehen werden .

Forbach, den 17 . Juni 1880 .
- Großh . Bezirksforstei Herrenwies.
_ Ziegler ._
W .205 . 2 . Nr . 100 . Stock ach.

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung der Lagerbücher der

Gemarkungen Hindelwangen , Burg¬
thal , Bcrlingerhof , Braunenberg und
Nellenburg ist mit höherer Ermächti¬
gung Tagfahrt auf

Montag den 28 . d . Mts . ,
Vormittags 8 Uhr ,

in das Rathhaus in Hindelwangen
anberaumt.

Die Grundeigenthümer dieser Ge¬
markungen , zu deren Gunsten Grund¬
dienstbarkeiten bestehen , werden aufge¬
fordert, diese Dienstbarkeiten unter An¬
führung der Rechtsurkunden dem Unter¬
zeichneten in genannter Tagfahrt zu
bezeichnen.

Stockach , den 21 . Jum 1880 .
C . Bühler , Bezirksgeometer.

HI I . - L . V . W .231 . 2.

S7 . VI 11 U . V .

(Mit einer Beilage .)
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